
rr Beschreibung der Stadt Wien
P . Hansiz scheinet den schottnerischen Stift-
Brief , als er dieses schriebe , nicht eingese¬
hen zu haben . Dort stehet zu lesen r«/ ><r

, daß die vier obbe¬
nannten Capellen : nicht aber die St . Ste¬
phans - Kirche mit der Wollzeil innerhalb !
der Stadt - Mauren gestanden . DesStift
ters Herr Sohn und Nachfolger Leopold ^der Tugendhafte schlosse sie ein in die zwey,
te Stadt , als er Wien erweiterte , auch svtha-
nen Theil von - er Vorstadt mit Mauren
umsieng , und an die Residenz anschiosse,
wovon anderswo schon gehandelt worden.

Das H. Lapitel-
Von UnglücksZufallen dieser Rirche. '!
Derselben Zustand von erster Erbauung ^bis zu derselben Erweiterung . Verzeichnis der

pfarr , Herren bis auf die Seit»159. 1

§ . I.

K ^ ach verlauf einhundert und n . Jahren,daß ist von 1147 . dem etnweybungS
Jahr , bis An . 1258 . betraf diese Pfarr¬
kirche das Unglück , daß sie in - erSt . Afrä
Nacht abgebrannt , und die Glocken in den '
Thürmcn zerschmolzen , da zugleich auch daß

deut-
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eutsche Hauß, das Spital bey St .Johann
n der Carner Straßen, der Prediger Clo-
er, samt einen großen Theil der Stadt in
uer aufgangen. Und nachdem sie herge-

tellet war, brannte sie nach>6.Jahren wi.
derum ab, nemlichAn. 127;. in welchen er-
schröcklichen Brand auch die Stadt -2hür-
me in den Ringmauren, die Cluster und
Kirchen zum Schotten, beymH. Creutz, bey
St . Peter, und St . Michael durch die
Flammen verzehret worden, und die Ge-
wölber meistens ei«gegangen. Otokar der
König aus Böheim, und Herrscher über
Wien und Oesterreich, trüge Mitleyden,
und ließ vieles wider aufbauen; ließe auf 5.
Jahr alle Steuer und Anlagen nach, und
verliehe auf so lang einen Freymarkt, und
den Wiener-Wald auch frey, damit sich
die Burger Hauser bauen könnten.

§. ik.

.Gewißlich haben nach beyden FeuerS-
Brünsten die Herrn Bischöffe von Passau,
und die hiesigen Pfarr-Herren zu der Ver-
neu- oder Verbesserung der St . Stephans-
Kirchen, daß meiste, wo nicht alles beyge-
tragen. Allso geben es gewiße schrifftliche
Urkunden, so in dem wienerischen Raths-
Archiv aufbehalten werden, und demP.Till-
mez zur Gnade gezetget worden, daß die
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Kirche mit viel notwendigen Gebauen»
von denen passauischen Bischöffen , wie nicht
weniger von bcydenPfarr - Herren , nemlich
dem Magister Petro , und Bernard Bram-
bek ( die zu jenen Zeiten geltet ) verneuert
worden seye. Beyde aus diesen Pfarr -Herren
seynd nach Bericht des Hundii , Bischöffe
zu Paffau geworden . Daß die zwey Kir¬
chen - Thürme an der Fronte auch durchs
Feuer schaden genobmen , und von gedachten
Gutthälern , diejenige verneurungs Gestalt,
in der man sie zu Tage noch siehet , erlanget
haben , ist keineswegs zu zweifeln . In der
australischen Chronik wird gelesen ; ^ n . 1295.
circa djgtivirsrem k. Vir^inis rsnru; kuir ven-
rus in Austria , ur crucem 6s ünilira rurri
sä 8. äreobsnum ^ ccleÜL psrcrcbislis in
Vienna äesiceret . (k) „ Im Jahr 1295.
„ ist um Maria Geburt ein so heftiger Wind
„ in Oesterreich gewesen , daß er das Creutz
„ vom linken Thurm der St . Stephans-
„ Pfarr - Kirche herunter geworffen . "

§. m.

Im Jahr 126 ^. widerfuhr dieserPfarr-
Kircke die vorzügliche Ehre , daß unter dem
Vorsitz des päpstlichen Legaten , der H -Röm.
Kirchen Cardinalen Herrn Ouido , ein drey-

ta-

(k) »p. p'reksr. p. zzi.
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tägige Kirchen-Versamluna gefallen ward,
so den iz. rag -es Monats Mali angefan-
gen. Dieser haben beygewohnet, oben ge-
melter gewester Pfarr-Herr, damals aber
schon wirklicher Bischof vonPassau, Petrus
als Ordinarius dieser Dtöces: in gleichen
Johannes der Bischof von Prag, die Bi-
schösse Bruno von Briren, Chunrad von
Freysing, Leo von Regenspurg, Amalricus
von Lavant, und viel andere Herren Prä¬
laten, Erz-Mtester, mit ihren Dechanten
aus den berührten Diöcesen. Die Acten
dieses Concilit feynd zu finden beym?ambe-
cius und Harduinus, und beyR. P- Han-
si; der kürzliche Auszug. Als nach erhalte¬
ner Schlacht wider den König Otokar in
Marchfeld, An. 1278. der Kayser Rudolph
I. seinen siegreichen Einzug in Wien hielte,
und von dem häufigen Volk mit Freyden
und mit jauchzen empfangen ward, begab er
sich nach der Pfarr-Kirchen St . Stephan,
und stattete GOtt den schuldigen Dank ab.

tz. IV.

Nach einigen Jahren bekam die Kirche
rechter seirs am Riesen-Thor einen beträcht¬
lichen Zusatz, mit der jetzt so genannten H.
Creutz-Capellen, wovon mir Herr Johann
Georg Feyerstein Seel. , gemeiner Stadt
Wien Grund-Buchs-Händler, aus denen

un-
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unter seinen Händen habenden Urkunden 1
An . l ? z7. folgende Nachricht geben. „ Die i
„ adelichen Herren von Dtrna haben ge-
„ führt ein nacketen Schild , ohn Panier,
„ haben den hintern Theil St . Stephan hel-
„ fen bauen , die sich diese Capellen vorbe- .
„ halten . Liegt der Prinz darin , und der j
„ Prinz Emanuel . Dieser Herren von Dir - ß
„ na Wappen ist noch außen zu sehen von g
»» Bischof Hof hinüber , halb gelegt , durch I
„ den Schild ein Palcken , und 2. mit den 1
„ Rucken zusamm schauenden Mondschein. 1
,» Des Stammen - Vatters Wappen aber 4
„ ist zusehen aufrecht gestellt , von dem alten 1
„ Heilthum -Stull herüber " . AuchLaziuS zi
< i ) machet von der Sache Meldung , wo er
von denen wienerischen Familien , Ritter - !
Stands , die seiner Zeit schon verloschen ge- i
wesen , handelt , dessen aus den Latein ins
Deutsche übersezten Worte beym Abermann
also lauten : „ Tirna , ob dieses Geschlecht
„ seinen Namen von der Stadt Tirnaw in
„ Hungarn , so nahen - anMährrnland stös-
„ set , oder von einem österreichischen Guet,
» welches nächst bey Gars gelegen, und auch
» Tirna haisset , bekommen habe , ist zu -
„ zweifeln. In ihrem Wappen führten sie
„ einem meisten Mond in einen Schild , so

»mit

(i ) R.sr. Vieu. r». 1,6. AbermannI-ib. 4. c. r.
p- 7.
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,, mit schwarzer und rotherFarb unterschat-
„ den ward , und lesen wir auch , daß ihnen

etliche Oerter in Oesterreich , als Balken-
stain , S »edendorff und Mannsdorf unter-

„ thaaig sein gewesen. In diesen Stammen
hat Ümcus sampt seinen Gemahl Berch.

„ ta , und Schwestern Adelheit und Elisabe»
.. tha zu St . Stephans - Pfarrkirchen ei»
», große ansehnliche Capelle» erbauet , im
». Jahr Christi »zr6 . welche man noch Heu-
„ tlgs Tages mit diesen Namen sitzet„ . AuS
dieser Familie seynd bey den P . Philibert
Hueber ( ' ) Wichardus de Tverna von An.
1256. Hans von Tyerna von An . iz8s.
Rudolph und Ludwig von Tyrnau von An.
»Z24 . und von An . 1400. bekannt,
allwo auch derselben Wappen - Schild vor
Augen kommt. ( **)

§. V.

Gleichwie nun diese Kirche einer seit-
mit der an einem Thurm angebauten tirnat-
schen Capellen um ein ziemliches erweitert
worden , also bekam sie nach etlichen Jahren
darauf , auch anderer seits ein gleichförmi¬
ge Erweiterung , durch die an den andern

Thurm
C) Xullr. ex ^ relüv. dlsUicsoL Mullr. psx. »4

v- S. p. Ai. n. ;z. p. 94. a. »». 0. »S. v . sz . n. ».C ) 1-Lb. XlX n. , i.
P .Auhrm. 11.Thcjl. B
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Thurm angebaute, jetzt so genannte Tauf-
Capelle, welche beyderseitige Capelle» un¬
streitig für den Anfang der Erweiterung,
und derienigen Form, in welcher diese Kir¬
che dermal vor Augen stehet, zu halten
seynd. Der Streit aber ist verdrießlich,
den die Auctores der Ursachen halber führen, j
und nicht ausgeführet haben, kazius selbst,
weil er verworren von der Sache gefchrie- ,
den, findet keinen Beyfall, in dem er bald
dem Herzog AlbertH. dem weisen: bald -
desselben Herrn Sohn und Nachfolger Ru« -
dolph IV. die Erweiterung und Erbauung
der heutigen St . Stephans Dom-Kirche
zugeschrieben. Herr Fugger, der mölkeri- -
sche Chronist, und fast alle jüngere Gefchicht- .
schreibet halten davor, daß hochbesagter1
Herzog Albert diese Kirchen zu bauen, und ^
ihr die heutige Form zu geben angefangen.
Ganz anderer Meinung ist HerrP. Tillmez,
der gar nichts Alberto, sondern lediglich al¬
les dessen Prinzen Rudolph zueignet, alS -
welcher nicht nur den ersten Grundstein zu i
dieser großen Kirchen sol gelegt, sondern sie !
auch in die heutige Form und Gestalt sol ge- j
bracht haben. Dieß vermeinet er mit denen .
in der Gruft bey St . Stephan gefundenen
Anschriften KVV0I.PNI

§. Rudolph des
Stifters der Gt . Stephans - Rirchen. ?
Zttm: mc l^ce ? kVIEWK . Hier 1

liegt
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liegt der Stifter , zu erweisen. Allein diese
Schriften beweisen nicht,daßAlbert kemenAn-»
theil habe,und an dieserKirchen nichts gebauet
habe. Nach unser Meinung lehren sie soviel,
daß Rudolph wahrhaftig und mit vollen
Recht, Stiffter dieser Kirchen genennet
werde, weil er nach klaren Inhalt des Stift¬
briefs dieses von ihm in ein Probstey undDom-Kirchen verwandelte Gotts-Hauß,
samt denen eingeführten Probsten und Dom-Herren, an̂ Gutern und jährlichen Einkom¬
men über reichlich gestiftet, und mit häufi¬
gen Freyhetren begabet bar.

§. VI.
ES saget zwar der Erz-Herzog Rudolph

in erst gemelten Stiftbrief, daß er an der
Grundvest zu graben den ersten Schlag mit
seiner eignen Hand gethan habe, An. 1559.denn . Tag Merzen auch darauf den folgen¬den7. Tag in ?lprtl den ersten Stein der
Grundvest geleget habe, worauf der P.
Gteyerer(K) sich fußet, und mit P . Till»
mez einerley Meinung heget. Aber auch
in diesen, und m ganzen Stiftbrief, bey
erst gedachten Auctor, geschlehrt kein Mel¬
dung, daß Albert an diese Kirchen-Fabrik
kein Hand angeleget habe. Nur so viel ist

B a dar-
(k) NM. Xldert. tl . eol. »St.
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daraus zu schließen, daß Rudolph nach ein- ,
gerißenen Mauren , des von ftinein Herm
Vattern erbauten Chors , den ersten Grund-
Stein zur Verlängerung der Kirche , und zu
den heut noch stehenden Chor , oder San¬
ktuarium geleget , und daß von stimm
Herrn Vatter , und denen von Tyrna an
der Ristn - Pforten mit Capellen anqefange-
ne Werk der Erweiterung fortgesezet habe. ^

§. Vll.

Ob wir schon mit den kaziuS uns nicht
aufhalten , und nur andere sich mit demsel¬
ben herum balgen lasten , muß man doch
bekennen , daß er nicht in allweeqen von der
Warbest abgehe. Denn wie er oben mit Ge¬
wißheit schreibet von der kleinen Kirche al¬
ler erster Vergrößerung mit der angebauten
tirnaischen Capellen , als wovon die Wap¬
pen - Schilde untrügliche Zeugnus geben ,
und hiemit Rudolph weder zu dieser , weder
zu den -wey Tbürmen , noch zu der Risen-
Pforten und der ganzen Facciara , folglich
auch nicht zu der ganzen heutigen Dom -Kir«
chen, wie Tillmez und Sreyerer vermurhen,
den ersten Grund - Stein hat legen können ; j
also muß man ihm weiters den Preiß §
lassen , wo er schreibet: ksMicsm qu»m ttsb-
lpur ^enler prkncipes sm pliorem sr^ue lplen-
LLorem teaerunr . Daß die habspurgische«

Für-
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Fürsten die Basilick von St . Stephan viel
größer und viel herrlicher erbauet haben,
^oncsmersrioriem exreriorem templi , saget
er weiter, vereri testu6ine kumili äemolit»,
Lc 6uabus rsnmm rurrilrus pro memoria ve-
ruüsrir reliSir , ^ Iberrus ieounäur , «;uem
conrraLlum vocsnr , ineepir. Lt kliur eju§
Kllöolpkus ^IgAnanimur, üve Oiver coe-
nomento »6 lummam manum peräuxit . ( l)
» Nach niedergerißenen alten und niedrigen
,, Gewölbe, hat Albert der Änderte, den man
»»den Lahmen genennet, nachdem nur die
« Zwev thürme zur Gedächtniß des Alter-
» thums stehen geblieben, daß äußere Kir.
,»chen-Gewölbe zu bauen angefangen. Dei-
.. sen Sohn Rudolph der Großmüthige,
» oder der Reiche mit dem Zunamen, hat
.»solches Gewölbe au-grbauet Worau-
abzunehmen, da- Albert den ganzen Setten-
Thetl am Giebel, so mit der tirnaischen Ca¬
pellen übereins stimmet, biS auf daß Gewöl¬
be aufgeführet, und solchen auch verlängert
habe, worzu er auch einen Chor gebauet,
wie in der Closter neuburgischen Chronik sm)
zu lesen: IZ 40.Okvrus in Vienna s6 8.
Leeplummns pluribus Lpilcopir kuir iolemni»
rer coalecrsrus. „ Zm Jahr r?4o. ( daß ist
.. unter der Regierung Albert des weisen,

B z «oder

sl ) eommenNir. N.elpud. N.om. p. 97a»
w) »x. Ver. la LoUeL. rom . I. eol. 48».
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„ oder Lahmen) ist der Chor zu Wien bey I

St . Stephan von mehren Blschöffen hoch I
„ feyerlich eingeweyhet worden«. Voran- ^
deren Blschöffen hat der Bischoff von Pas-
fau Albert der Änderte diese solenne Kirch-
oder Chor-Weyhe verrichtet, der ein Her- .
zog aus Sachsen unsers Herzogs Albert
II. befreundter, und! vorhin Pfarr-Herr
allhier bey St . Stephan gewesen.

§. VIII. i

Maß erst besagter kazius in angeführten j
Ort schreibet, bekräftiget er anderswo, vom
Herzog Albert sprechende: vslliicsm8. 8re-
pbsni , ĉuse anre sliuuot tecula ab Henrico
!. ^ uliriL Duce 8snÄorum Omnium nomini
eoniecrsrs kuerar, in slriorer sorniee; extu-
Lt , mulroczue Iculptili - - - - exornavir,
«zusm tilius postes Ku6oIpkus s6 extremam
msnum psräuxit . (n) ,, Albertus hat die -
„ Von Heinrich dem ersten Herzog in Oester- ^
,» reich vor einigen Jahr Hunderten zu Eh- H„ ren aller Heiligen einaeweyhete Kirche,

mit viel-ehern Gewölbern aufgeführet,
und sie mit vielen Schnitz-Werk gezieh- ,

» ret, welche dessen Sohn Rudolph hernach 1
» vollendet hatDiesem  stimmen bey !

oben ^
(n) I-rr. Vowmeat. 6e Seuerl. Xuür. I -id. r.

v . L29.
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I oben belobter Herr Fugger , Granelli , Reif-
I fenftuell , Mitterdoffer , Jnsprugger , und
I nebst mehr andern der hochwürdige Herr
i Canonicuß Czerwenka , dessen in der Wahr-
r heit wohl gegründten Worte , weil sie nicht
i überflüßig scheinen mögen , wir dem Leser
I vorlegen : post -zusm , saget er , ^ lderrus re»
8 tzimeu susrum krovincisrum s6iiller , msxi-
M ms ei cura 5uit primsriL ^cclelise ksroctna-
^ lir Viennenlir » cuju; confecrsrionem obti-
^ nuit per /̂ lkermm Oucem Laxoni« Lpilco-
- pum kstlavienlem . - - - - ^ 6 esm 6i1sran-
j 6s,n 8c amplisn6um cum ^ n. iZ4o . ^ Iber-
^ tuz Dux snimum säjecillet , feliciter^ue locs-
' tu fun6amenru murum in s1ricu6inem 8c in

lonAimäinem norsbilem peräuxillet » poste-
- riz lui; esm perücien6i , prout tio6ie vili.
' tur, occsüonem reli^uic. (o ) „ Nachdem
- Albert die Regierung der österreichische»
; » Provinzen angetretten , war sein grosse
z Sorge,derFürnehnrsten wienerischenPfarr-
Z Kirche halber , dero Einweyhung er voa
Z ,, Albert einem Herzogen aus Sachsen , Bi-
1 « schossen zu Passau erhalten . Zu derselbe»
^ ,, Erweiterung , und Vergrößerung , als der

^ » Herzog Albert im Jahr r z4o. ftine Sinn
j und Gedanken richtete , und nach glück-
H » lich gelegten Fundamenten , die Mauer ia
H ,» ein namhafte hohe und Länge gebracht
1 B 4 hat-

(o) (Lervtznk. kisL XuL p. 457.
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» hatte, überließe die Gelegenheit seinen ^
„ Nachkömmlingen, solches Werk, wie man

es heut siehet, auszuführen Es wird f
in einer alten Chronik gelesen, daß dieser
Herzogen. 1549 von allen und jeden Un-
terthanen, die unter klösterlich, und weltli¬
cher Geistlichkeit Herrichafft gestanden, von
Männern und Weibern, von Großen und
Kleinen, ja von Kindernm der Wiegen ei-
nen Groschen, oder7. Wiener Pfening, j
als bey Steuer abgefordert habe. Der Herr
Prälat von Zwettl kmck(p-vermuthet, und j
vielleicht ganz recht, daß Herzog Albert die¬
se Steuer zu Erbauung der St . Stephans-
Kirche auflegen lasten.

§. ix.
Allermassen nach de- Herzog Albert-

II. Absterben, so An. 1958. erfolget dessen ^
Prinz und Nachfolger Rudolph IV. der sich s
amerst Erzherzog geschrieben, dießeS Gotts- «
Hauß iu ein Probstey uns Dom-Stifft k
verwandelt,-ero fürdershindie Herren Pröb-
ste mit ihren Capitularen die Seelen Sorge, >
und andere pfarrliche Amts-Verwaltungen ,
zuversehen hatten, geben wir in einer kürz», s
chen Verzeichnis die Zahl derer Pfarr-Her- ^
rrn, oder Seel-Sorgem, die vom jahr der zer- i

fp) Xrwrl. Lvettlen. T'om. I. p. 71».
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ersten Einwendung An. 1147. -iS An.
derstlbm vorgestanden. kazruS machte8. je¬
doch unrichtig: Tillmez nur5.derselben nam»Haft. Aber ob schon auch wir nicht von
allen Zusagen wissen, melde» wir doch von
mehrern, die wir für richtig halten.

l.  Eberhard Huber , der H . Schrifft
Doetor, unter welchem die neu erbaute
Pfarr-Kirche St .Stephan von Herrn Reim.
pertBischoffen zu Pasiau An. 1147. einge-
weyhet worden, (q)

II. Gregor Herberger, welcher dasMarr -Recht in der Stadt bey den4. Ca¬
pellen der Schotten-Abbtey abgetretten,
dafür aber vom Stiffter Herzog Heinrich in
der Wollzeil An. 1158. andere Nuz-Nteffuag
angewiesen bekam, (r)

m. Sighard , unter welchem die St.
Catharina Capellen in Zwettelpof am Ste¬
phans- Freythoff An. 1- 14. erbauet wor¬den. (;)

lv. Petrus , der freyen Künsten und
Welt-Wei-heit Docter, und in geistlich so-

B 5 « o- l

sg) m Odrov. UeMr1'vm. I. Oena. 8ser»
k 0̂9. Llsur. io Lkron. Vien- p. , 5. vi«j.
"er Loci. Üiplom.ksrt . I. 0. OXXI- col. zu.
>150. wvreriptum oomen ^
(r) ^ wulLt. SlonaL. Lcot. 20. ker cit . 6s6.
O'pl. kztt . I. col. , 85. (») I.mcL Xoaal.2vvtl.
^ow. L p. »«i.
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wohl als in weltlichen Wissenschaften hoch i
erfahrner Mann; Uladisla» des Herzogs I
aus Polen Znstructor auf der hoben Schul '
zu Padua, herrnach Pfarrer achter, Dom-
Herr von Breßlau und ums Jahr 1265.
erwehlter Bischoff zu Passau. (r) P. Han-
siz negrrt, daß er Pfarr-Herr in Wien ge¬
wesen; alleinP- Tillmez behauptet es, weil
er es in alten brieflichen Urkunden des wie¬
nerischen Raths-Archiv gelesen. i

V. Gerhard, oder Gebhard, Dom- I
Herr von Passau, und des erst gemelten j
Petri Nachfolger in der wienerischen Pfarr. u
Cr stiftete allda der Canoniffenen Pramon- ?
stratenser Ordms Clvster und Kirchen zur '
Hrmmel-Porten; auch das Spital und Kir¬
che außer Wen zum Rlarzbaum genannt,
welche zwo Kirchen mehr besagter Bischof ^
Petrus An 1267. eingewenhet. (u) tz'

VI. Bernhard Brambeck, in Oester- k,
reich jenseits der Donau Erz-Diaconus, u
Dom-Herr zu Pasiau, und Pfarr-Herr 8
achwr. An. 1285. zum Biftboff von Passau ß
erweblet. Regierte Jahr , und ward ^
wegen seiner Sanftmuth dem Moysts ver- ''
glichen, (r) l

VII. Gotfried, des Herzogs Albert A
Proto-Notarius, Dom-Herr zu Passau und >

Worms 1
tt ) Wixul. Uuack. dletrop . 8sliiburx. p. 14» !

sv) ^ non. I^ c>b. sp. ksr in Lolleöisn. Dom. I. 1
«ol. L;o. f») Hanur p. 4Z9.
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WormS, Pfarr-Herr bey St . Ulrich zu
Neustadt, zu Wien, Mistelbach und zu
Harranstain. Starb An. 1295. (v)

VIII. Albert Herzog aus Sachsen,Pfarr-Herr in Wien, so aber nicht Prie¬
ster gewesen, der An. 1520. auf pabstliche
Verordnung Bischoff zu Pasiau erwählet,
alsdann zum Diaeonus und Priester gewey.
bet ward. Folgendes Jahr celebrtrte er sein
erste Meß bey denen PP. Predigern Mer,
in beyseyn der ganzen keiserlichen Hofstadt,
unter Assistirung vieler Prälaten. (2)

IX. Albert Graf von Hochenberg An.
IZ 48 . ( L)

X. Leopold Gachsenganger, letzterPfarr-Herr, der wegen Errichtung einer
Collegiat-Kirchen, und Probstey bey St.
Stephan, seinen schriftlichen Couftus An.

Von sich gestellet. (b)

O-S

(7) ick. p. 44; . (2) Nsteldscd. Sc LÄrritovin.'
cit. Usllür p. 45s. (2) Vick. Duell, m

»UN.Orck. 1'eutou. p. 70. tb) »p. Lte/er . lu Uilt.-»idert. H»eol.
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